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Ländlich-Sittlich.

Ein guter Freund schickt uns ein Bild, das

einen Mann beim Heuen zeigt. Besondere

Merkmale: Der Mann trägt weiter nichts als

eine Badehose. Das scheint nun unserem
Freund doch etwas mager. Er schreibt uns

dazu

Lieber Nebelspalter!
Da hört ja alles auf! So was ist mir bis

heute noch nie vor die Augen gekommen!
Du weisst, dass man in Zürich und überall,

wo es im Sommer viele Leute und

Wasser hat, fast nackt und sogar nur mit
den Badhosen bekleidet, herumläuft. Das

ist ja in der heutigen Zeit nichts mehr

Neues. Aber dass man mitten auf dem

trockenen Lande, sogar stehend, Sonnenbäder

einnimmt und dazu überhaupt gar
keine Kleider mehr trägt, als nur noch

eine Zigarette im Mund und blaue
Badhosen, das ist mir neu. Zuerst bin ich

wirklich fast erschrocken, als ich das

gesehen habe. Dann nachher hat es mir

zwar weniger gemacht, nur hatte ich dann

nachher keine Ruhe mehr die ganze Nacht,
bis ich es jetzt Dir schreiben muss.

Als ich dann nachher kühler darüber
nachgedacht habe, so sind mir viele Gedanken
durch den Kopf gegangen. «Wenn das so

weiterginge?» habe ich gedacht. Was würden

da die Leute dazu tragen? Warum
kann man denn auf einmal die Wärme
nicht mehr ertragen?; die Bauern haben

es doch bis jetzt auch noch mit langen
Röcken und Hosen aushalten können. Sogar

auch beim Heuen. Oder soll das etwa
heissen: «Zurück zur Natur?» Aber, darf

man dann noch eine Zigarette und eine
Schachtel Zündhölzer mit umhertragen?
Lieber Nebelspalter! Je mehr ich darüber
nachdenke, umso weniger komme ich zu
einem Ziele. Du bist ja in Zürich, wo es

immer etwas Neues gibt. Ich wäre Dir
sehr dankbar, wenn Du mir nähere
Auskunft darüber geben könntest, und ob Du

etwas solches auch schon gesehen hast.

Zu Deiner besseren Orientierung sende ich

Dir beiliegend eine Skizze davon.
Es grüsst Dich in Erwartung einer
baldigen Antwort Dein H. Sch,

Es wird nicht leicht sein, Sie zu überzeugen,

dass die Moral nicht von der Kleidung
abhängt. Zwar gibt es in der Südsee Völker,
die mit weniger herumlaufen als einer Badehose

und sich dabei reinerer Sitten erfreuen

als wir doch das Beispiel ist etwas weit
abgelegen.
Der einzige Trost, den wir Ihnen daher spenden

können, ist der Bubikopf. Denken Sie

daran, welch Entsetzen und welchen
Proteststurm er auslöste. Sicher waren auch Sie

gegen den Bubikopf! und heute? Wenn
Sie Töchter haben, sind Sie sicher längst

zwangsläufig belehrt worden.
Ja, es gab eine Zeit, da drohten Ehemänner,
sich scheiden zu lassen, wenn ihre Frau sich

unterstehe und einen Bubikopf schneide.

Diese Männer sind immer noch verheiratet,
trotzdem ihre Frau einen Bubikopf trägt.
Genau so wird es gehen mit der Strand-
und Sonnenbaderei. Wer das voraussieht,
hat schon jetzt nichts mehr dagegen. Grüezi!

Nur keine Gedichte.

Wir haben nicht einmal Raum genug für
das Beste. Wenn aber einer reimt

Nur Dich sehe träumend ich abseits dort
steh'n

Mit schwellenden Formen, so süssen.

Hast Du es dem Apfelbaum abgesehn? -

Komm Kleine und lasse dich küssen.

dann soll er sich bimeid nicht an uns
wenden. Wir wissen das nicht zu würdigen.

Hitze in Arosa,

Wie heiss es dort oben sein muss, davon

zeugt folgender Brief
Lieber Nebelspalter!
Vor drei Wochen habe ich Ihnen einen

Witz eingeschickt und bis heute sind die

zwei Franken Honorar ausgeblieben. Ich
kann mir vorstellen, wie die Sache

gegangen ist (oder hat). Redakteur Bö hat
über meinen Witz so gelacht, dass er den

Lachkrampf bekommen hat und den hat

er nun schon seit drei Wochen, darum

konnte er mir auch die zwei Franken nicht
schicken. Aber ich bin geduldig wie eine

Schlachtbank, die man zum Schaf führt.
Ich warte schliesslich auf die zwei Franken

bis zum Abend des jüngsten Tages.

Im übrigen habe ich momentan die obge-

nannten zwo Franken gar nicht nötig, ich

vergesse nämlich in der letzten Zeit
immer meinen Schirm, habe also die beste

Aussicht Professor zu werden, dann bin
ich fox fox be pardon fix besoldet
und pfeife auf die zwo Fränkli Honorar

von Ihnen, böcklen Sie sich das Herr
Merk, pardon, merken Sie sich das Herr Bö.

Sie sehen, ich verstehe in diesen Sachen

keinen Spass (vielleicht bekomme ich
deswegen kein Honorar von Ihnen), aber

Spass bei Gewehr, Entschuldigung, Fuss

bei Spass ah Seite bei Fuss, verfl...,
wie heisst doch dies dumme Sprichwort:
Spass bei Seite, aber darf ich um den

nächsten Postcheck bitten? Ihr F. Z. A.
Ja, diese Hitze. Die erklärt alles. So haben

wir denn auch das mit Ihrem Witz kom-

plet verschwitzt. Ist er überhaupt erschienen?

Esst Schweizer Obst.
Unser Leser erinnert sich an das

gleichnamige Bild von Bö und an die Beschwerde,

die es uns eintrug. Wir haben darauf dem

Beschwerdeführer tüchtig auf die Stirne
geklopft, und wissen Sie, was er darauf getan

hat? Da, lesen Sie:

Lieber Freund Spalter.
Ich verdanke Dir Deine Aufklärung und

bedaure ausserordentlich, Dich so

erschreckt zu haben. Dass ich die Sache von
der falschen Seite genommen habe, wirst
Du mir entschuldigen, denn ich bin mich

eben nicht gewohnt, dass von der Presse

gewisse Stimmungsmachereien von der

richtigen Seite erfasst werden und ich

stehe gewöhnlich als volkswirtschaftlicher
Schädling da.

Damit Du Dich wieder etwas erholen

kannst und wieder auseinander gehst ohne

ein unverschämt teures Ferienhotel
aufsuchen zu müssen, empfehle ich Dir eine

Bananenkur.
Beste Grüsse und auf Wiederhören J. S.

Dazu erhalten wir eine Kiste Bananen.

Was bleibt uns da übrig, als herzlich zu

danken. Jetzt fehlt sich bloss, dass eines

der «unverschämt teuren Ferienhotels» sich

ordentlich beleidigt fühlt und uns zum

Gegenbeweis mal 4 Wochen einlädt aber

einen solchen Schlag ins Genick würden wir

nicht überleben.

Wenn sie Inserate madien
Im «Boten der Urschweiz» war letzthin

folgender wunderbarer Inseratentext

zu lesen:
Gratis-Geschenki
eine feine Herren- oder Damen-Uhr
oder Wecker!
Durch Ihren Einkauf unterstützen
Sie zugleich die einheimische
Bergheim-Uhrenindustrie im Muotathal,
auf Gegenseitigkeit der heutigen
Geschäftskrisis hin. Zugleich wegen
meines 10jährigen Geschäftsbestehens

meiner liebwerten Kundschaft

zum Dank. Neues Geschäftsbelebens

ein feines Geschenk zu bieten

was jeder Kunden im neuen
Einkauf sich jahrelang erfreut, trotz
den mässigen Preisen und guter
Qualität ein so flottes Uehrli oder

Wecker bekommen zu haben wird
an Jedermann gewiss sehr
empfohlen.

Das mit der Gegenseitigkeit der
Geschäftskrisis könnte man schliesslich
noch verstehen, aber das sagt man

doch nicht abernei!

Kino-Reklame:
Hans Albers in «3 Tage Liebe» mit
Käthe Dorsch! Eine hochbedeutende

und interessante Künstler-
Paarung,

Also unverhohlene Unzucht.

Offene Stellen,
Gesucht, Gutsituierte Bauerntochter

findet dauerndes Heim in
Einfamilienhaus bei Besorgung von
Haus- und Gartenarbeit.

Wir wünschen der gutsituierten Tochter

eine baldige glückliche Verlobung,

I-ànàlicb-8ittlick.

Hin guter preunà sckickt uns ein Liià, clss

einen l^lsnn keim Heuen Zeigt. Lssonàere

^lerkinsle: Oer i^lsnn trägt weiter nickts sls

eine Laàekose. Oss sckeint nun unserem
preunà àock etwss mager. Hr sckreikt uns

àszu

lieber lVebelspaiter!
Oa kört js slles sul! 80 was ist mir bis

keute nock nie vor àie ^ugen gekommen!
Ou weisst, àass man in Surick unà überall,

wo es im 8ommer vieìe l-eute unà

Nasser bat, tast nackt unà sogar nur mit
àen Laàkose» bekieiàet, berumiäuit. Oas

ist ja in àer beutigen üeit nicbts mekr

lieues, ^ber àass man mitten aui àem

trockenen 1>anàe, sogar stekenà, 8ou»en-
bâàer einnimmt unà àazu überbaupt gar
keiue Xleiàer mekr trägt, als uur uock
eiue Zigarette im iVluuà uuà blaue IZaà-

boseu, àas ist mir ueu. Zuerst biu ick
wirklick tast ersckrockeu, als ick àas ge-
sekeu kabe. Oauu uacbber kat es mir

zwar weuiger gemacbt, uur katte ick àauu

uackker keioe kîuke mekr àie ganze tVackt,

kis ick es jetzt Oir sckreibeo muss.

^ls ick àaoo oackker kükler àarllber nack-

geàacbt kake, so sioà mir viele Leàauken
àurck àeo üopk gegaugeu. «Vi/eu» àas so

weitergiuge? » kabe icb geàacbt. V!/as wür-
àen àa àie l-eute àazu trsgeu? Vi/srum
ksnn msn àenu auk einmal àie Vârme
nickt mebr ertragen?; àie Lauer» kaben

es àocb bis jetzt auck uock mit laugen
Röcke» unà Rose» auskaltell köllllell. 80-

gar auck keim Heue». Oàer soli àas etwa
keisseu: «Zurück zur lXatur?» ^ker, àari
mau àallll llock eille Cigarette ullà eille
8ckacktel ?û»àkôlzer mit umkertrage»?
I-ieker lVekelspalter! ^e mekr iek àarûber
llackàellke, umso welliger komme ick zu

eillem ?ieie. Ou bist ja ill Zürick, wo es

immer etwas I^eues gibt. Icb wäre Oir
sebr àaukbar, wellll Ou mir llàkere às-
kullkt àarûker gekell källlltest, ullà ob Ou

etwas solckes auck sckou gesekeu kast.

?u Oeiuer kessereu Orientieruug seuàe ick
Oir beiliegeuà eille 8kizze àsvoll.
ks grüsst Oick ill krwartu»g eiller ksl-
àigell ^lltwort Oeiu H. 8ck,

Us wirà nickt leickt sein, 8ie zu überzeugen,

àsss àie /vlorsl nickt von àer Xleiàung sb-

kängt. ^war gibt es in àer 8ûàsee Völker,
àie mit weniger berumlauken als einer iZaàe-

kose unà sick àsbei reinerer 8itten erkreuen

sls wir àock àss Lsispiei ist etwss weit
akgslegen,
Oer einzige Irost, àen wir Iknen àsker spen-
àen können, ist àer Lukikopk. Oenken 8ie

àsrsn, welck Entsetzen unà weicken pro-
teststurm sr auslöste. 8icker waren auck 8ie

gegen àen Lukikopk! unà keute? V/enn
8ie l'öckter kaben, sinà 8ie sicker längst

zwangsläukig kelekrt woràen,
^la, es gak eine ^eit, àa àrokten Hkemânner,
sick sckeiàen ZU lassen, wenn ikre prau sick
untersteke unà einen öukikopk sckneiàe.
Oiese Nànner sinà immer nock verkeiratet,
trotzàem ikre prau einen Lubikopk trägt.
Lenau so wirà es geben mit àer 8tranà-
unà 8onnenbsàerei. V/er àss vorsussiebt,
bst scbon jetzt nicbts mekr àsgegen. Lrüezi!

I^ur keiue Leàickte.
V/ir ksben nicbt einmsl Raum genug kür

àss Leste. Venn sker einer reimt

lVur Oicb seke trâumeuà ick abseits «tort
stell'»

l>Iit sckwelienàen kormen, so süssen.

Hast Ou es àem ^pkelbaum abgeseku? -

Komm Xleiue uuà lasse àick küsseu.

àsnn soll er sick kimeià nickt sn uns

wsnàen. V/ir wissen àss nickt zu wuràigen.

Hitze iu àosa.
V/ie keiss es àort oken sein muss, àavon

zeugt kolgenàer Lriek

lieber tVebeispalter!
Vor àrei Vockell kabe ick Iknen einen

Vl/itz eillgescbickt uuà bis keute siuà àie

zwei prallkell Houorar ausgebliebeu. Ick
kauu mir vorstellen, wie àie 8acke ge-

gaugeu ist (oàer kat). lîeàakteur Lö kst
üker meiuell Vitz so gelackt, àass er àell

I^ackkrampk bekomme» kat uuà àeu kat

er uuu sckou seit àrei Vi/ockeu, àarum

kouute er mir auck àie zwei prallkell llickt
sckiekeu. ^ker ick biu geàulàig wie eiue

8cklacktkauk, àie mau zum 8ckak lükrt.
Ick warte sckliessiick auk àie zwei prall-
kell bis zum ^bellà àes jüngstes Images.

Im übrige» kabe icb momeutau àie obge-

naunteu zwo prallkell gar uickt uötig, ick
vergesse uämlick ill àer letzten Xeit im-

mer meillell 8ckirm, babe also àie beste

Aussiebt kroiessor zu weràeu, àaua bill
icb kox kox be paràoll îix besolàet
uuà pieiio auk àie zwo prällkli Hollorar

voll Ikllell, böcklen 8ie sick àas Herr
ivlerk, paràoll, merke» 8ie sick àas Herr Lö.
8ie seke», ick verstede i» àiese» 8acken

kei»e» 8pass svielleickt bekomme ick àes-

wege» kei» Hollorar vo» Iknen), aker

8pass bei Lewekr, plltsckulàiguug, kuss

bei 8pass ak 8eite bei kuss, veril...,
wie beisst àocb àies àumme 8pricbwort:
8pass bei 8eite, aber àar! ick um àeu

lläckstell kostckeck bitte»? Ibr p. ^.
^is, àiese Hitze. Oie erklärt slles. 80 baben

wir àenn auck àas mit Ikrem V/itz kom-

piet versckwitzt. Ist er überkaupt ersckie-

nen?

ksst 8ckweizer Obst.
Onssr l^eser erinnert sicb sn àas gieick-
namige Liià von Lö unà an àie Lesckweràe,
àie es uns eintrug. V/ir kaben àarsuk àem

IZesckweràetukrer tücktig suk àie 8tirne ge-

klopkt, unà wissen 8ie, wss er àsrsuk getan

kst? Os, lesen 8ie-

lieber preunà 8palter.
Icb veràanke Oir Oeille ^ukklärullg ullà
beàaure ausseroràe»tlick, Oick so er-
sckreckt zu kake». Oass ick àie 8acke voa
àer kalsckell 8eite geaommell kabe, wirst
Ou mir eotscbulàigeu, àevo icb biu mick
ebeu oickt gewokut, àass vo» àer presse

gewisse 8timmuogsmacbereieu voo àer

ricktigen 8eite erkasst weràell unà ick
steke gewöknlick als volkswirtsckaktlicker
8ckâàiiog àa.
Oamit Ou Oick wieàer etwas erkoieo

kallllst uuà wieàer susei»a»àer gekst okue

eiu uuversckämt teures perieakotei auk-

suckeu zu müssen, empkekle ick Oir eine

Lallallenkur.
Leste Lrüsse uuà au! Vieàerkoren ^. 8.

Oazu erkalten wir eine Kiste IZananen.

V/as kleikt uns àa ükrig, als kerzlick zu

àanken, ^ietzt keklt sick bloss, àass eines

àer «unverscbämt teuren perienkotels» sick

oràentlick beleiàigt küklt unà uns zum Le-

genbeweis mal 4 V/ocken einlààt sker

einen solcken 8cklsg ins Lenick wûràen wir

nickt überleben.

Wt IUI »î« In««^i»t« inaàeii
Im «Loten 6er Lrscbweiz» war letzt-
bin kolgen6er wun6erbarer Inseratentext

zn lesen:
Lratis-Lescbenk!
eine leine Herren- 06er Lamen-Lbr
06er Becker!
Ourcb Ibren Linkauk unterstützen
8ie zugleicb 6ie einlieirnisclie öerg-
beim-Lbrenin6ustrie iin îVluotatbal,
auk (Gegenseitigkeit 6er beutigen
Lescbäktskrisis liin. Zugleicb wegen
rneines lOjäbrigen Lescbäktsbeste-

nens meiner liebwerten Lun6scbakt

zuin Dank. lieues Lescbäktsbele-
Kens ein keines Oescbenk zu bieten

was je6er Lun6en im neuen Lin-
kauk sicb jabrelang erkreut, trotz
6en massigen Lreisen un6 guter
Qualität ein so klottes Lebrli 06er

Becker bekommen zu baben wir6
an 6e6ermann gewiss sebr emp-
koblen.

Das mit 6er (Gegenseitigkeit 6er Le-
scbäktskrisis könnte man scbliesslicb
nocb versteben, aber 6as sagt man

6ocb nicbt abernei!

Lino-Leklamel
Lans Elkers in «3 Lage Liebe» mit
Lätbe Lorscb! Line bocbbe6eu-
ten6e un6 interessante Künstler-
Laarung.

^.lso unverboblene Lnzucbt.

Okkene Ltellen.
Oesucbt. (Gutsituierte öauerntocb-
ter kin6et 6auern6es Leim in Lin-
kamilienbaus bei Lesorgung von
Laus- un6 Lartenarbeit.

Vt7ir wünscben 6er gutsituierten Locb-

ter eine bal6ige glücklicbe Verlobung
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